
Urlaub

Mitten im Urlaub erreicht uns die 
Nachricht, dass Passagiere in Zu-
kunft weniger Handgepäck ins Flug-
zeug mitnehmen dürfen. Schon bis-
her hatte man das untrügliche Gefühl, 
jede Fluggesellschaft möchte einem 
das Leben auf irgendeine Weise 
noch schwerer machen als es schon 
ist. Einmal abgesehen von der einge-
schränkten Beinfreiheit, dem verklei-
nerten Gepäckfach und dem fehlen-
den Welcomedrink birgt der Kampf 
um Zentimeter unbestritten auch 
Vorteile: Der Feriengast schaltet 
rechtzeitig um auf den erforderlichen 
Kampfmodus, der in den kommen-
den zwei Wochen am Strand unab-
dingbar ist. Das gilt zumindest für die 
gewöhnlichen Pauschaltouristen. Ein-
kaufs-, Wochenend- und Sterbe
touristen sind weniger betroffen.
Denken wir nur an die Kolonne im Fe-
rienhotel vor dem Abendbuffet so ab 
18 Uhr, wenn dieses um 19 Uhr öffnet, 
oder an die Strandtücher, die am frü-
hen Morgen ab 6 Uhr den Besitzan-
spruch auf die Pool-Liegen markieren. 
Solches Verhalten kennt man ja auch 
im Tierreich, wo es dazu analoge Re-
viere wie am Strand von Rimini gibt: 
Einzelrevier, Gruppenrevier, Brutrevier, 
Jagdrevier, Fortpflanzungsrevier und 
Schlafrevier.
Als beste Taktik erweist sich in so ei-
nem Fall der längere Aufenthalt am 
Vorabend an der Bar, um dann auf 
dem Weg ins Zimmer im Morgen-
grauen die Liege zu belegen. Zwar 
gilt noch immer Gorbatschows Bon-
mot «wer zu spät kommt, den be-
straft die Leber», aber irgendwie 
muss die Zeit zwischen dem Abend-
essen und dem Sonnenaufgang über-
brückt werden. Wer dann am nächs
ten Kampftag aus dem Fenster schaut 
und befriedigt feststellt, dass Hand-
tuch und Liege noch an ihrem Platz 
sind und der Morgen graut, ist sich 
kaum bewusst, dass es heissen müss

te: dem Morgen graut. Kein Wunder, 
im Angesicht von so vielen Quallen 
im Meer und in den Bikinis.
Dass Multikulti nicht funktioniert, 
darüber herrscht Einigkeit zwischen 
Politikern, Gutmenschen und Stamm-
tischen. Und doch werden wir jedes 
Jahr am Urlaubsort eines Besseren 
belehrt. Dort funktioniert es nämlich 
sehr wohl. Da liegen Deutsche, Hol-
länder, Engländer und Schweizer in 
der gleichen Reihe und kümmern 
sich liebevoll um ihre Pfründe oder 
streiten sich um Grundsätzliches. 
Etwa dann, wenn sich die Österrei-
cher darüber aufregen, dass die 
WC-Rollen nicht für Hintenabreisser 
aufgehängt werden und die Schwei-
zer widersprechen, da sie Vorneab-
reisser sind. Es ist auch richtig so, 
dass man liebe Gewohnheiten von 
zu Hause auf den Urlaubsort über-
tragen sollte, um sich wohlzufühlen. 
Und da ist es für uns Schweizer 
eben wichtig, dass die WC-Rolle 
nach vorne abrollt. Wir schauen 
auch drauf, dass Mami nicht die 
gleiche Frisur hat wie ihr ältester 
Sohn. Daran erkennt man in der Re-
gel die Holländer. 
Also, ein wenig Anpassung – um 
nicht das geschundene Wort Inte-
gration zu bemühen – gehört schon 
zum guten Ton. 99 Worte Griechisch 
gehören auf der Insel Kos im Robin-
sonclub zum Angebot, wobei die 
meisten europäischen Touristen drei 
Begriffe der griechischen Umgangs-
sprache schon recht gut kennen: 
Grexit, Drachme und Schäuble. 
Während also die Urlauber 99 Worte 
Griechisch lernen, sind die Einheimi-
schen schon längst verstummt. Ih-
nen fehlen angesichts der Flücht-
lingsinvasion ganz die Worte. Die 
grosse Mehrheit auf der Insel spricht 
nämlich Dari, Paschtu, Tigrinya, Ara-
bisch und Kurdisch – ja, wie soll man 
denn mit den Menschen aus Afgha-
nistan, Eritrea und Syrien sonst kom-
munizieren? Denen ist egal, ob der 
griechische Retsina harzig schmeckt 
und der Ouzo nach Anis, die wollen 
wissen, wann das nächste Schlauch-
boot Richtung Festland fährt. Seit 
die Griechen ihre Inseln verkaufen, 
die Spanier das Sangria-Komasau-
fen eingeschränkt haben und das 
Mittelmeer zum schwarzen Meer 
wird, lohnt sich Urlaub zu Hause 
wieder. � Stefan Bühler
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Die Obere Gasse …
…  entpuppt sich als Paradies 
für Gourmets und Schleck-
mäuler. Kleine, persönlich 
geführte Geschäfte bieten 
ein breites Sortiment an.  
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Zum 19. Mal …
…  findet dieses Jahr die  
Churer Schlagerparade statt. 
Stargast auf dem Arcas ist 
Karel Gott, die «goldene 
Stimme aus Prag».
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Nach 27 Jahren …
…  zieht sich die Domenig 
Betriebs AG als Organisator 
der Gehla zurück. Ihre letzte 
Ausgabe der Herbstmesse 
lässt keine Wünsche offen.
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Bis Ende Jahr …
…  soll der Nachfolger von Se-
bastian Tewinkel als Chefdiri-
gent der Kammerphilharmo-
nie Graubünden bestimmt 
sein. Wer macht das Rennen? 
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Beat Fäh …
…  ist nicht nur ein bekannter 
Schauspieler und Regisseur. 
Sein Herz schlägt auch für 
den Schwimmclub Chur und 
den Behindertensport.
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Titelbild: Peter de Jong
Immer bergauf: Von Beginn weg kämpfen die Fahrerinnen und Fahrer am  
traditionellen Radrennen von Chur nach Arosa mit dem steilen Anstieg (Seite 31). 

  
 

  
  
  
  
  
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
    
 

   
 

 

 

Kasernenstrasse 67, Chur 
Telefon      081  254 22 22 
 
Kantonsstrasse 21, Landquart 
Telefon      081  322 14 05 
 

/  Infotainment-Systeme der 
neuesten Generation

/  Neues Innendesign

/  EcoTSI-Motoren
/  Full Link Technologie
/  Color packs

* New SEAT Ibiza SC Entry 1.0 MPI, 75 PS, Listenpreis neu Fr. 13’390.– ./. Fr. 937.– WOW! Bonus = Endpreis  
Fr. 12’453.–, Verbrauch: 4.8 l/100 km; CO2-Emissionen: 108 g/km; Energieeffizienz-Kategorie C. Abgebildetes 
Modell: New SEAT Ibiza Style 1.0 TSI, 95 PS, 5-Gang manuell, Listenpreis neu Fr. 18’700.– ./. Fr. 1’309.– WOW! 
Bonus = Endpreis Fr. 17’391.–, Verbrauch: 4.2 l/100 km; CO2-Emissionen: 97 g/km; Energieeffizienz-Kategorie 
A. Durchschnitt der CO2-Emissionen der Fahrzeuge in der Schweiz: 144 g/km. Angebote gültig bis auf Widerruf.

 SEAT.CHFOLGEN SIE UNS AUF:

DER NEUE SEAT IBIZA.  
SCHON AB FR. 12’453.–.*

H.P. SENN AG
Kasernenstrasse 67 - 7000 Chur - T. 081 254 22 22 - www.hpsenn.ch

* 1.7 CRDi 2WD Origo, Abb.: 1.6 T-GDi 4WD DCT Launch Edition ab CHF 41 150.―. Normverbrauch gesamt (1.7 CRDi 2WD 115 PS | 1.6 T-GDi 4WD DCT 177 PS): 
4.6 | 7.5 l/100 km, CO2-Ausstoss: 119 | 175 g/km, Energieeffizienz-Kat. A | F. Ø CH CO2: 144 g/km. ** Leasingkonditionen 3.9 %: Listenpreis CHF 24 950.―, Dauer 
48 Mt., Zinssatz 3.9 % (effektiv 3.975 %), erste grosse Leasingrate 33 %, Restwert 36 %, Fahrleistung 10 000 km pro Jahr, Vollkasko nicht inbegriffen. Keine Lea-
singvergabe, falls sie zur Überschuldung des Konsumenten führt. Ein Angebot von Hyundai Finance. Unverbindliche Nettopreisempfehlung, CHF inkl. 8 % MwSt.

All-New Hyundai Tucson. Change is good.
Ab CHF 24 950.―* | 3.9 % Leasing ab CHF 198.―/Mt.**

Exklusive Vorpremiere bei uns.

H.P. Senn AG, Kantonsstrasse 21, 7302 Landquart, Telefon 081 322 14 05, www.hpsenn.ch

Herzlich willkommen zur Probefahrt in Chur.
Herr Pedro De Vasconcelos reserviert Ihnen unter 081 254 22 44 gerne den SEAT Ibiza oder ein anderes SEAT-Modell.

Herzlich willkommen zur Probefahrt in Landquart.
Herr Mathias Stauber reserviert Ihnen unter 081 322 44 82 gerne den HYUNDAI TUCSON oder ein anderes HYUNDAI-Modell.


